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Wie fllft Muffoltni die Zollunion 
mit Albanien vorstellt 

Roch leine Antwort au« Tirana . 
5N. P e o r a d, i». ''lvril. Tie „Po-

lktila" br!i'gt eine auffchenerreflende Mcl-
t nus Skutari Uber eine bevorstehende 
i'^^itnion .^wischen Albanien nnd Italien. 
'D :. Bl-tt schreibt, es handle sich um keine 
f'i'v^'nkiöie Zollunion. Im Perirnie ilber 

nion scll ei!?e Bestimlniinq ent-
^ ::zl s-in, wonach der qeqenseitiac Aus-

der Zottcrqane dttrchz^ssiihrt werden 
n. Mit anderen Werten: die albanischen 

.^^!l?rfl!Zne wiirdon auch anszerhaiü deS 
T^cr-t^rkumS Albanien-j die' sl^^ch nerwen-

r ttmq?ses>rt, d. h. das; auch 
it !? ikssze ^^olloi^k^nne zl'r Dienstleistung in 
Alban??» s'eranc^ezosien werden können. 

LM. Beograd, 0. April Die Antwort 
der albanischen Regierung aus die Protest-
intervention des jugoslawischen Gesandten 
in Tirana, M i h a j l o v i in der Frage 
der albtinischen vtrenzsperre ist noch immer 
nicht erfolgt. Der stellvertretende Außen­
minister Dr. 8 u m e n k o o i ertlörte 
Journalisten gegeniiber, die Regierung habe 
bereits gestern abends die Antwort der 
albanischen Regierung erwartet, doäi sei 
dieselbe nicht eingetrossen. Ma»; rechnet in 
politischen und diplomatischen preisen, dag 
der Gesandte in Tirana im Lause des !)ZU--
tigen Tages die Negierung liber die Ent-
si^idung der albanischen Regierung ver­
ständigen werde. 

o Londoner Neife des Ainan-
Ministers vertagt 

B e o g r a d ,  o .  A p r i l .  W i e  a n  z u -
velttiss^^r Ltclle erklärt wird, befindet sich 
ttnier dcü Bedingungen der grosteu 5l) Mil­
lionen !i^snnd-Anleihe auch die Bedingung, 
da-; der jugoslawische Staat so bald o!S 

cie t^'°age der Regelung der A«t^-
lan^Lcrst?7fldung in Ai^grisf nehme. Diese 
Hanptbedinoung betrifft vor allem die 
Frag? !^er jugcslawisch-sranzitsischen Schul-
dei^tts^l^lting. Die Anleihegeber wollen iich 
vor allein vergewissern, wie Jugoslawien 
seinen Schnldendienst geoenttber Frankreich 
regeln werde, da von dieser starken Bela­
stung der jugoslawischen Finanzen in gro-
stfin Mahe auth die Abzahlung der neuon 
ytl-irihc abhängig gemacht wird. 

Da aber die Schuldenregelung mit Frank­
reich wegen der am 29. d. M. stattfindenden 
Kammerwahlen in Frankreich, die eventuell 
ei'?e vollständige Kursänderung der franz^j-
fischen Politik mit sich bringen könnten, 
vorläufig vertagt werden muh, ergab sich 
wiederum die zwingende Notwelidigkeit, die 

Frage der Ausnahme ein?r Anleihe in 
England aus die lange Bank zu schieben. 
Die jugoslawische Regierung »^erde angeb­
lich gleich nach der Zusammenstellung der 
neuen französisÄM Regieruirg mit Paris 
in Fiihlung treten, um die Frage der jugo-
sll^niischen Verschuldung in Frankreich end-
giltig zu bereinigen. Aus diesem Grunde 
werde vcrlänfig auch die Anslandsreise des 
Finanzministcrs Dr, M a r k o v i un­
terbleiben. Der Flnanzm'tniste? hätte Ense 
April nach London reisen sollen, um die 
Vorverliandlungen mit einem englisch,:» 
Bankenkonzern zu l5nde ',n siihren. 

^ 

Der deu fch-mfsifche 
Konfl'.U 

TU. Berlin, tt. April. gejlern 
j^wischen dem Reich«iauszcttnliint'.er --
Strefemann und dem russisch'^^ l ^ 
lommissär L i t w i n >1 lu jtizttt<ejn''d''n'n 

Volazzo w ZRom 

Ä? W 

Efticago, die Bombenstadt 

Chicago ist eine Vombenstadt. In den letzt 
en fünf Monaten sind dort tii? Äomd'^a-
attentate verübt worden. Zu den legten M 
ordanschlä^en gehörten di» siechen Senator 
Denean (links) und Senator und Nicht 

er S w a n s o n (rechts), die jedoch beide 
wie durch ein Wunder unverletzt blieben. I 
etzt wurde für die Entdeckunti der Urheber 
der Terrorakte eine Belohnunq von 
Dollar (eine Bierteluiiltion Mk.) ausgesetzt. 

Besprechung lourden alle .^urz^i» »m Mittel­
punkt der dentsck-rnssi^ch' I Be.^iehungen 
stehenden Fragen durcht'esproll;'.:ll. trit,.r 
L'n'.e soll es sich hietiei :,m »ie ^'?chÄsiunq 
dl^r deutschen Jngenienc? in Siidru^land 
gehandelt haben. Dr. Stre',«.inait.? soll Lit« 
wlnow unzweideutig aus die groh? Erre^ 
flttng aufmerksain gemacht haben, die d'i'se 
Nssäre in ganz Dentschlan?^ nuö^gelöst l/i't. 
Es ist anzunehmen, das; si.h Litmitium nun 
gonz klar darüber sein dürfte. luelche Nink-
nzirkung eine Beibehaltunr^ des bisherigen 
ablehnenden Standpunktes der Tuwjetre-
gierung gegenüber den dsttlschen Forderun­
gen in der Done^assäre oder vielleicht gltr 
eine Verurteilung der deutschen Jngei^ieure, 
die man in Deutschland tiiemalS als be-
rechtiz^t anerkennen würde, auf das Ver­
hältnis der beiden Länder zueiilander ha­
ben könnte. Bekanntlich hat Litwinow auf 
seiner Genfer Reife auffallend.'rweise in 
Berlin nicht Station gemacht, obwohl Stre-
semann damals mit?iner Unterredung mit 
ihm rechnete. Inzwischen diirste es Nnhland 
verständlich worden sei.?» das; eine weitere 
,^usptt':tng des .ttonsliktcy keineswegs im 
Interesse Ru^li'nds gelegen sein könnte. 

^it oeut da» Miiujleriutti des Aeusz-nn un'.e r^tUacht ist. Von hier au-^ reglert M u 
s o l i n i  I t a l i e n »  

Kurze Nachrichten 
LM. N e o g r a d, l). April. Heute vor-

lnittags fanden zwei getrennte 5tonferenzea 
der radikalen und der deuiotratischen ^tabi-
..ettoulitglieder uuter dem '-LorsÜ^-e vou B'i-
li('e'oi^ bezw. Ljllva Tavidovi^l statt. Nach 
der Konferenz wurde der Ministerpräsident 
Vi'tieevi^ vout Uönig in >tlldien.^ empsau-
^en. 

« 

TU. Mailand, tt. April. Deriiinqa-
risäie Ministerpräsident l^rns B et hl e n 
traf gestern zn vertrau!ichrn Vesprechunsien 
i'.ii strengfcen Inloc^nito hier eiti und hatte 
eine nlehrstündiqe Unterredung mit M u j-
s o l i n i. Ueber diese bedeutsaiue Untt'r-
-k'd.'lu, werden leiucrtu Mitleiluugeu .ler-
offenUicht. 

-» 

TU. L o n d o u, l'». April, .^n der 
Modeauvstellnilj^ von TussaNi^ ist nitt Ve-
wiltislttng der Liönigin ein getreues W^chs-

^ iiiodell der Z^iZnigiu von (^^ instaud anc-ge-
stellt worden, auf dem eine beso,lders reiche 

! und schöne .^^oftracht ;ie.;..'i;i: w!'.'d. ?ie Liö-
! nigin besnchte persönlich die ''tu^-steslunl^-I« 
^,säle. Zwölf Sticlerinne'l i^aben dilrch Wo­

chen nnr ain kleide gearbeitet. Der ganze 
Schuluck besteht auS echteti Perlen und 
Tiainatlten. 

6ss« m»u 
u»r b Ar­

sten mwiv, izsrui^t 
2uk 6em alten (alau-
lien, <^2s il^re unscl^ö» 

/ äurcii l!lnrein' 
/ lici^I^eiten verursaciit ist, 

clie man eintacl^ aizbürsten 
!(ann. Die moclerne VVissLnscl^akt l^st 

ent6eclct, cias.? cUe !^äi»ne 6urcl^ 
L'nemi.?cl^e ^ro^esse» tiurcl) ^ilcroizen 
verkäri)t vverclen. Vor ciiesen I^ilcrolzen 
i:ann mün ciie ^älme nur clure!^ sntisep-
tlsciie I^uncivvsLser scl^üt^en. (Crosse 
/autoritären l^alzen erlclärt unä devvie5en. 
?62ss OVO!^ clas lieste von allen ^unä-
wassern ist. 

Zedl- erkriscl'.enc! unci wolilsclimeclcenct'! 

* Achtung, !iahnsahrcr! Auf den drei 
Telcheu ist unt li^uti^ieul Tac^e das gesunde 
und belusrigeude Ltahnfahreil wieder eröff­
net. 42-13 

* Die Privatbildungsaustalt für Mafchin-
schreiben, sloivenischc und deutsche Stenogra-
graphie A. N. Loga t in Mari bor eröffn.?t 
am lli. April einen neuen vieruionatlichen 
D'ur'i fi'lr Herreu und Dauien. Das Publi 
kilm und die Interessenten werden ausmerk« 
sam gemacht, das; nur gut qualifizierte und 
erfahrene Lelzrkräfte unterrichten« 
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V»r Äukunstskrltg 
Bokttag-de» ftaveren Shefs der veMhen Heer»»I»ituno 

Semral SeeStt 
Der frühere Ehef der deutschen Heeres-

ivlwng, <^cral von S e e ck t, hielt in der 
«Deutschen (Gesellschaft von Wli einen Vor­
trag über das Heer und den jkrieq der Zu-
funst. T«r l̂ neral jüHrte aus: Krieg 
»ird mit dem gegenseitigen Angriff der 
L»stflotte beginne». Erst nach der Ueber-
windung der gegnerischen Luftflotte richtet 
sich der Angriff gegen die anderen Ziele. 
Alle großen Truppenansaünmlungen find 
werwolle und leichte Angriffsziele. Die 
iGtörung der personellen und materiellen 
Mobilmachung ist eine der Hauptaufgaben 
des ^liegerangri-ffes. Der durch die Luftinail« 
frn eingeleitete Angriff wird von den ver­
wendungsbereiten Truppen, also im we­
sentlichen von den: Friedensheer, mit u?Sq. 
lichistcr Beschleunigung übernonrmen iver» 
den. Während die beiden Berufsheere um 
die erste Entscheidung känchfen, beginnt hin-

' ter iikine^l die Aufstellung der Verteidigung^-
lkräfte dcZ Landes. Der im ersten Akt des 
Kricge.Z Siegreiche wird versuchen, die ih,n 
an Zahl überlt'igene, an Qualität unterle­
gene Masse nicht .zur Entfaltung ibrer Kräf­
te, vei allem nicht zmn Bilden geschlossener 
Materialfrontvn, tonvmen zu lassen. Die 
Zukunft der Kriegführung sieht General 
von Geeckt in der Verwendung hochwertiger 
und bewegungsfähiger, also Neinerer Heere  ̂
deren Wirkung durch die Flugwaffe eine 
wesentliche Steigerung erfährt, und weiter 
in der gleichzeitigen Bereitstellung der ge-
s^amten Ächrkrait, sei es zii>r Melzrung deS 
Angriffes, sei es zur aufopfernden Pertek-
digung der 5?cimat. 

Da« Zriedensheer bestcht aus längere 
Zeit dieirendeu Berufssoldaten, möglichst 
aus Freiwilligen. Die Dieirstzeit ist bänger 
bei hochwertiger technischer Verwendung des 
Mannes, während fi»r andere Waffengat­
tungen möglichst Iugendfrische wünschens-
n»ert ist. In enigfter Verbindung unt diesem 
Heer stcht ein aus Offizieren, Unteroffizie­
ren und Mannschaften zufamnlengesetzter 
-Ausbildungsstamm, über di»ssen Uebungs-
formationen und Schulen die gesamte wuf-
fenWige Jugend hindurchläuft init kurzer 
erster Ausbildungszeit und Wieders>otungS-
kursen. Man gewinnt daidnrch eine militS-
risl^ Masse, die M'ar für den Bewegungs­
krieg und ol^fenstve Schlachtenentscheidung 
nicht geeignet, wohl aber tmstm?de ist, nach 
notdürftiger Vervollständigung ihrer Aus­
bildung und bei entsprechender Bewaffnuirg 
die Verteidigung der Heinlat zu übern^chmen 
lknd zugleich durch ihre besten Teile das 
kämpfende Feldheer dauernd aufzufüllen. 
Für die Massenbewaffnung müßte der Typ 
der Waffen festgestellt und die Massenanfer-
tvgung im Bedarfsfalle vorbereitet werden 
durch dauerndes Studium in Versuchsan­
stalten und auf Uebungsplätze,?!. Die Vorbe­
reitung der Umstellung der Fabriken von: 
Friedens- zum Kriegsbetrieb, Bcreilhal-
tung von Material und Maschinen verlan­
gen naturgemäß schon im Frieden staatliche 
Subventionieruivg, die aber für den Staat 
noch inmler vorteilhafter sein wird, als die 
Beschaffung und Unterhaltung von großen 
Rüstungen, die veralten. 

Der Entwurf des neuen 
Wohnungsgefetzes 

Art. l. Die Zwangsdelogierung von Mic» 
tern, die durch die Wohnungsgesetze vom 
15. Mai 1925 bezw. 23. Oktober und 
?9. Oktoiber I9S7 geschützt sind, wird bis 
zum l. Mai 1929 verschoben, soweit durch 
dieses Gesetz nicht andere Bestünmungen ge­
troffen werden. 

Art. 2. Mit 1. Mai 1928 hört jede Zu­
teilung von Wohnullgen aus. Jede Woh« 
nung, die der Einschränkung der freien Ver­
fügung unterlag oder unterliegt und durch 
dm freien Willen des Mieters bisher, jetzt 
oder von jetzt ab geränint wivd, bleibt dem 
Vermieter zur freien Verfügung. 

Art. ii. Den Cchiltz genießen ,ncht mohr: 
1. Mieter, die bisher über IlXX) Dinar mo-
nt^tliche Miete zahlen, au'^genor.linen d^'n 
Fall, daß in einer Wohnung zn>ei oder 
mehrere Familien wohnen. 2. Mieter, die 
ein? aus mdhr als drei Zimineril bestehende 
Wohnung besitzen (Küche und andere Räuinl-
lichkeiten nicht eingerechnet), und nicht un­
ter Punkt I dieses Gesetzes fallen. Diese 
Mieter haben am I. Mai 1926 auszuziehen, 

wenn sie sich mit den Vermietern über die 
Höhe des ?^cietzinses nicht einigen. Ueber 
die Wchnung, die auf solche Weife leer ge. 
worden ist, kann der Vernneter frei verfü­
gen. 

Art. Für die übrigen Wohnungen, die 
unter die Einschränkungen der freien Ver-
fi'lgung fallen, werden die Mieter, wenn 
nicht der Fall des Art. dieses Gesetzes vor­
liegt, verpflichtet sei,i, vom I. Mai l928 an 
eis Mietzins den l!?fachen Betrag des 
Grundpreises zu zahlen, lj. senes Preises, 
der im Monate Juli des Jahres I9l l ge­
zahlt wurde oder gezahlt hätte werde^i sol­
len, wenn mit dem Vevinieter keine ande­
ren Vereinbarungen beftchen. 

Art. 5. Wohnungen, die den allgeuieinen 
Bmsvorschriften und den wichti/Asten hygieni­
schen Bedingungen nicht entsprechen, wer­
den auch nach dem l. Ma^i 1929 in der frei­
en Verfügung beschränkt bleiben, sola-nge sie 
nicht in einen cutsprechenden Zustand vcr» 
fetzt werden. Für solche Wohnungen wird 
die Höhe des Aietzinses vom 1. Mai i928 
jene fein, welche die Mieter inl?bpril 1926 
gezahlt haben uud dieS so lange, bis die 
Woihnung in einen entsprechenden Stand 
gebracht wird. Sobald dies geschieht, wer-

t« dt« vo« damuf folgenden Mo­
nate a« bt» zu» l. Mai ISSV att Miet­
zins den IZfachen Betrag des Grundpreises 
zahlen. 

Art. 6. Vo-m l. Mai l929 an wird die 
Uinwandlung von Wohnräumen in Ge­
bäuden, die vor dem I. Juli l9l t erbaut 
wurden und der Beschränku?ig der freien 
Ver^ffung unterliegen, in Geschäftsräun?e 
verboten, ausgenommen besondere Fälle, 
für welche die Gemeindebehörden ihre Be­
willigung erteilen, wobei sie in Betracht zu 
ziehen haben, ob im betre!ffe<lden Orte eine 
Vizhnui,gskrise besteht oder nicht. Perso­
nen, die eine solche Umlvandlung ohne Be­
willigung v-ornehmen, sind verpflichtet, die 
Wohmlng in den frMeren Zustand zurück­
zuführen und werden überdies mit einer 
Geldstrafe l^on .AM bis w.lXX» Dinar be­
legt. Wird die Wohnung in der bestimniten 
Frist nicht in 'den früheren Zustand znrü^-k-
versetzt, so werden die Behörden dies auf 
Kosten des Besitzers durchführen, und au­
ßerdem wird der Betreffende mit einer 
Äeldftrafe von lü.MO Dinar belegt. Den 
Zeitpunkt bestimmt die Gemeindebo^rde. 

Art. 7. Niemand kann gleichzeitig in dem, 
selben Orte zwej Wohnungen besitzen. Wenn 
eine dieser Wohnungen unter die Bestim­
mungen dieses Gesetzes fällt, so wird mit ihr 
wie mit einer leeren Wohnung verfahren. 

Art. 8. Die Gomeindeibehörde ist verpfltch 
tet, koinmifsionell feistzustellen: a) auf die 
Forderung des Mieters, ob die Wohnung 
den allgemeinen Vorschriften und den wich­
tigsten htigienische,l Bestimmungen entspricht 
oder nicht; b) auf die Forderung des Ver­
mieters, ob die Wohnung in einen allen Bor 

schriften entsprechenden Zustand gebracht 
w-rd«n ist oder nicht. 

Art. K. Dsr Vermieter, der für sewe Wob. 
nung eine höhere Miete verlangt, als sie 
in den Artikeln i und dieses Gesetzes 
festigestellt wurde, wird von der Gemeinde­
behörde mit eine Gelldstraife von 15.090 Ti-
nar belegt, wenn mit dem Mieter nicht an­
dere Vereinbarungen getroffen worden lind. 

Art. 19. Al^e Streitfälle^ die aus diesein 
Gesetz erwachsen, werden ohne Nücksicht 
die Wichtigkeit als dringlich von der Genilein 
dcbehörde in der Weise behandelt, daß eine 
Berufung im Zeitraun, von 8 Tagen an die 
letzte Instanz, ^em übergeordneten erstin­
stanzlichen Bezirksgerichte, vorgesehen ist. 
Die Berusullg untersucht der einzelne Rich« 
ter ohne Tagsatzung. Er kann die Entschei­
dung der Geineindebelhörde genehmigen, ab­
ändern oder ausheben. In allen Streitfällen 
imd Forderungen, die'aus diesem Gesetze er­
wachsen, hat jede Partei ihre kosten zu tra­
gen. Alle Geldstrafen, die nach diesom Ge­
setze ausgesprochen werden, sallen der Ge-
meindekafse zu. 

Art. 11. Der Minister für Sozialpolitik 
wird ermächtigt, besondere Verordnungen 
zur Ausführung dieses Gesetzes auszugeben. 

Art. 12. Sobald dieses (besetz in Kraft 
tritt, treten alle Verordnungen der bisheri­
gen Mietergesetze außer Kraft, sonieit sie 
mit den Vorschriften dieses Gesetzes im Wi­
derspruche stehen. 

Art. 13. Dieses Gesetz tritt mn Tage der 
Sanktionierung durch S. M. den König in 
Kraft mld erlangt verbi»,dlichc Gültigkeit am 
1. Mai 1928. 

Radlotelegmphtsche Aeber-
tragung eine« Ulms 

Sensationell gegliicktes Experiment. 

Aus New York, 5. d. M. wird berich­
tet: Gestern viurde zum ersten Male aus 
Ehicago ein Filni al»s radiotelegraphischem 
Wege abgesandt. Vormittags wurde ein kur­
zer Film, in dem Vilnio Bankydie Haupt­
rolle spielte, gekurbelt. Der Filu? wurde so­
fort entwickelt ul^d nach Newtiork gefunkt, 
NW er noch ain gleichen Abend in einem 
ikiinc,-Palast zur Vorführung gelangte. 

Zugoflawttch ungarische 
Freundichaft? 

Die Antrittsaudienz des neuen jugoslawi­
schen Gesandten in Budapest. — Feierlicher 

Empfang t»eim Reichsverweser Horthy. 

B ll d a P c st, K. April. 
Gestern nachmittags enlpsing der Reichs-

verweser Horthy den neuen jugoslawi­
schen Gesandten und bevollmächtigten Mi­
nister Radomir L u k o v i 6 in feierlicher 
Audienz, welä^er der Minister des Aeuße-

ren Walk o und der Kabinettschef deS 
Reichsverwesers V e rt e si beiwohnten. 
Bei der Auffahrt des Gesandten vor der 
Ofner Burg spielte die dortselbst ausgestell­
te Militärkapelle die jugoslawische Königs-
Hhuine. Der Gesandte Lukovi^ stellte nach 
Ueberreichung seines Beglaubigungsschrei­
bens d.eni Reichsverweser den Legationsse­
kretär V u l o v i und den Militärattache 
Kapitän Stankovie vor. In diesem 
Zusmnnlenhange . schreibt die ungarische 
Presse, das; die Audienz mit größtem Ge­
pränge stattgefunden habe, auch sei es daS 
erste Mal gewesen, daß die ungarische Mi­
litärkapelle die jugoslawische Hymne spiel­
te. Die Presse stellt einmütig fest, man dür­
fe sich der Hoffnung hingeben, daß nun­
mehr zwischen Jugoslawien und Ungarn 
bessere Beziehilngen ermöglicht werden. 

Dlt „Wunder'' des 
Bergmannes Diebel 

Der bekannte schlesische Bergmann Paul 
Diebel, der an sich die Wunder von Konners­
reuth vollführt, hat Pressevertretern das Ge­
heimnis preisgegeben, wie er die Wundmale 
hervorruft. Die^l bringt auf seiner Brust 

vas gelbe Meer 
Urheberrechtlich geschützt dem Lit. Bur. M 

Zg Lincke, Dresden 21. 

Roman von Marie Stahl. 

Vater hatte die Sache vereitelt. Und 
wie hatte er sich auf daS Wasserfahren mit 
Lia und auf das Waldvcrgnügen gefreut'. 
Nun würde sie midere Partner sinden. Die 
Familie erschien thm heute »vie ein grausa­
mer Tyrann, der ihn an einen Martcrpfahl 
geschlagen. Und wie liebte er sonst diese 
stillen Sonntage bei Mutter, in dem glück­
lichen Heim seiner Kinderjahre. 

Sein Vater hatte ihn heute in seinem 
Privatgemach en^pfangen imd gesagt: 
„Wenn keine dienstlichen M>ulnck)unge>l vor­
liegen, wünsche ich, daß du die Sonntage 
bei uns zubringst. Das bist du deiner Mut­
ter und mir schuldig. Du sollst dich nicht der 
Fümitie entfrenrden. Eine Ausnahme lasse 
ich schon hie und da gelten, es darf aber 
nicht zur Regel werden, daß du fortbleibst. 
Auch ist es wünschenswert, daß du deinen 
Verkehr im Kreise deiner Kameraden uiH 
nicht wo anders suchst." 

Eine solche Verwöhnung war etwas Un­
erhörtes und se-it so langen Jahren nicht 
vovgekom'm«:. daß Achim sie schweigend hin. 
nahm, wie von einenr dienstlich Vorgesetz­
ten. Denn so herzlich und unbefangen das 

Verhältnis zwischen Eltern und Kindern 
war, so lag ihm doch ein tiefer Respekt zu­
grunde. Der Schlvester gegenüber machte er 
jedoch seinem Her^zen Luft. 

Es war nach dem Mittagessen, als beide 
allein in Lottens Mädchenstübchen wareil, 
für das Achim sonst eine ganz besondere Vor 
liebe hatte, denn es war, wie er stets sagte, 
wahrhaft mollig, obgleich hier nur die ge­
blümte Kretonne-Eleganz herrschte und Vec 
Korbsesselkomfort. „Junge Damenpoesie" 
nannte er auch neckend all die tausend Nied­
lichkeiten und Kinkerlitzchen umher, die 
Lieblingsbilder ouf der zartgetönten Tapete 
und die Lieblingsdichter auf den Regalen, 
die blühenden Blumen, Vögel und Gold­
fische. Heute aber erschien ihnt das sonnige 
Gemach wie ein licht- und freudloser Kerker. 

Lotte erschrak vor dem tiefen Unmut in 
seinen Zügen, und als er sich jetzt in einen 
ihrer Sesstl warf und sich mit verdrießlichem 
Schweigen eine Zigarette anzündete. Sie 
setzte sich auf die Lehne des Sessels, wie er 
es so«st so gern hatte, und wollte den Arm 
unl seine Schulter legeu. Er aber rückte fort. 
„Es ist so heiß", murmelte er zur Entschul­
digung, als sie gekränkt aufstand. 

„Achim, was ist dir", fragte sie angstvoll. 
„Du bist so verändert.'' 

„Die Eltern gehen zuweit, sie verlangen 
zuviel", erwiderte er in der schlechtesten 
Laune. „Damit erhält man Kindern nicht 

die Liebe zuul Elternhause, daß man sie 
tyrannisiert und über das Alter hinaus un-
nlündig erhalten will. Ich habe das wirUich 
satt." 

Lotte wurde ganz blaß. 
„Ich verstehe dich nicht.mehr, du bist wie 

ausgewechselt. Wie kannst du so lieblos von 
unseren Eltern reden!" 

,.Ach was, ich meine es nicht lieblos. Es 
kommt für jeden jungen Mann die Zeit, wo 
er seine eigenen Wege gehen muß. Glaubst 
du denn, ich kann lebenslänglich mein Gliick 
darin finden, hier mit Onkeln und Tanten 
meine Sonntage zuzubringen? Für dich ist 
es natürlich etwas anderes. Du bist ein 
Mädchen und gehörst ins Haus, bis du ein­
mal heiratest." 

„Ich will dir etwas sagen, Achim, mir 
scheint, du bist jetzt unter keinem guten 
Einfluß", sagte Lotte unmutig. „Den solltest 
du lieber meiden. Und ich will dir noch etwas 
anderes verraten. Ich weiß noch jemand 
außer uns, dem du sehr weh tust mit deinen: 
Fernbleiben, jemand, der drei Sonntage ver 
geblich auf dich gekartet hat. Und wenn du 
nun die Kränkung nicht schnell wieder gut-
«lachst, dann verdienst du wirklich nicht das 
Glück, das dir geboten wird." 

„Nanu", sagte Achim aufhorchend, „wcls 
lveißt du denn? Was denn?" 

„Du weißt gewiß, wenn ich meine. Und 
so wahr ich hier stehe^ sie liebt dich! ^ch habe 

es in ihren Augen gelesen, sie ist zu stolz 
und wird lieber sterben, ehe sie es zugibt, 
aber mich kann sie nicht mehr täuschen. 
Und sie hat mir so schrecklich leid getan, daß 
ich sehr böse auf dich wßr." 

„Darin bin ich unschuldig", erwiderte 
Achim kurz und hart. „Ich habe ihr nie 
Liebe geheuchelt. Ich habe ihr nicht mehr 
den Hof gemacht als jeder andere." 

„Aber wenn du nun weißt, daß sie dich 
liebt, wirst du doch ein solches ungeheures 
Glück von dir nicht weisen? Du wirst doch 
alles tun, es zu verdienen? Ganz abgesehen 
von allen äußeren Vorteilen, ist sie ja ein 
schönes, herrliches Geschöpf, und du kannst 
unbändig stolz sein auf eine solche Ero­
berung." 

„Sie ist nicht mein Geschmack", war die 
ungerührte Autwort. „Gott bewahre mich 
von einer solchen auf Pappe gezogenen 
Marionette.'' 

„Achim", rief Lotte, die Hände zusanimen-
schlagend, „wie kannst du so etwas sag^n! 
Wie kannst du so falsch beurteilen. Glaube 
mir, sie hat ftarkes Temperament und echtes 
Gefühl, es verbirgt sich nur hinter der 
Dressur ihrer strengen Erziehung und hinter 
ihrem Stolz." 

„Hinter ihrem unausstehlichen Hochmut. 
Sie ist kalt wie eine Hundeschnauze", ent­
gegnete der Bruder drcrs^sch und rücksichts­
los. 
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ew blutiges !^euz o-d« einen blutigen Ring 
dadirch hervor, daß er mit einem scharfen 
Gegenlstund ein KreuH oder einen Ring in 
die Haut eindrückt; nach einiger Zeit ver­
schwindet ö<^r Eindruck für das Auge voll-
ständiq. bleibt aber noch längere Zeit in der 
Epider^s Ptrüct. Die eigentliche Kunst Die-
b(  ̂ ktzfteiht nun dnrin, daß er durch Mis-
kelko«zentrativ« daS Blut in der Gegend 
dcS tzaupteindruckeS cmsaiiimelt. Der Ein­
druck tritt dann als tiefrotez Mal scharf 
hervor, während die umgebende Haut blut­
leer und wesfi wird. M^n man den Ein­
druck an der selbsn Stelle öfter wieder^t, 
gelingt es schließlich durch Mus?clkonzentra-
tion das Blut durch die Hout nach außen 
zu pressen. Das Weinen bluti^r Tränen er-
ĵ en t̂ er dadurch, daß er einilge Zeit vor der 
Vorstelli:ns! mit einem spitzigen (Gegenstand 
schalte Eindrücke in das innere der Augen­
winkel mac^t; der Cindruck versch^v4n>det, ge-
nu-gt aber, um sp'citer bei starker Blutan-
saminlnng im jeop', die Diebel durch Willens 
kc'nzentration b?rvorruisen kmm, daS Blut 
ktu^treten zu lasten. 

tllnnwen w Vr,'«' 

Slne enWhile Frau 

Aus Warschau wird geschrieben: Die Po 
lizei fahndet fieberhaft nach den Tätern ei­
nes für europüisclze Begriffe fast unsaizba^ 
rcn Vorfall z. Die als schönste Frau War­
schaus auerkannte, 20 Jahre alte Gattin 
eines Polnischen Ingenieurs und Industrie! 
len wurde in den Abendstunden, im Zen« 
tri'm der Stadt auf dem Plac Trzech Kr. 
-sysi, auf deni Heimwege aus dein K'ino-Ko-
losseum von drei elegant gekleideten Her­
ren, die Zylinder trugen, plötzlich crfaf^t 
und in ein neben dem Trottoir stehendes 
'Auto gestos'.en, das sofort davonraste. Man 
hofft zunlindest den Chausf?ur ausforschen 
zu kennen, da ein Polizist zur kritischen 
?^?it ein schnell fahrendes Auto notiert hat, 
da^ l,? Richtung nach Wilanow suhr, 

angeblich die Dame vergewaltigt wor-
')en sein soll 

» 

Aus vtu< 

In Prag fanden wegen Verschlechterung t gegen die Demonstranten vor. Rechts das 
der Sozialversicherung Arbeiterunruhen! Huß-Denkmal aus dem Altstädter Ring, 
statt. — Im Bilde: Berittene Polizei geht ^ 

Maribor, den 6. April. 

t. Errichtung eines selbständige« franzö« 
fischen Konsulats in Ljubljn.na. Die Kanzlei 
dos Aagreber französischen Konsulats in Ljub 
ljana (eine Art Txpositur) wurde mit 1. 
April zu einem selbständigen Konfulat 
mit allen Funktionen eines solch<'n ausigestal» 
tet. Zum Konsi'l wurde der franzö-flfche l^on-
ful in RuZi'lyf Neuville, ernannt. 

t. Neue RoiseverkchrsbllroS im Ausland. 
Tie Fremdeulverkehrsabteilung deS Handels-
ministeriunls wird im Laiife dieses IahreS 
in ZMnchen und Pra^ eigene Reifeberkeihrs-
buros errichten. 

t. Ein Ozeanographisches Institut in 
Dalmatien. Jugoslawische und reichsdeut-
sche Tiefsecsorscher haben die Aktion zur 
(Errichtung eines gemeinsamen Ozeanogra-
Phischen Instituts eingeleitet. Die deutschen 
Forscher arbeiteten bisher, in Neapel. Nun 
soll das modernst eingerichtete Institut — 
Deutschland allein würde gegen 30 Millio­
nen Dinar investieren — in Split oder Du« 
brovnik errichtet werden. Am Kostenbeitrag 
würden auch Oesterreich und die Tschecho­
slowakei partizipieren. 

t. Aufhebung der Visumpflicht zwischen 
der Tschechoslowakei, Oesterreich und Deutsch­
land. Das Konsulat der tschechoslowakischen 
Repllblik in Ljublja»ia macht die im ZdSnig-
reich der Serben, Kroaten imd Slowenen 
wohnhaften tschechoslowakischen Staatsange-
böri'sten aufmerksam, daß sie vom 5. April l. 
I. für die Reisen nach Oesterreich u. Deutsch­
land infolge eines diesbezüglichen Abkom­
mens kein Visum mchr benötigen. Seither 
müssen sich die Reisenden mit einem reael-
niäßigen und giltigen durch die tschfl. Behör­
den ausgestellten Reisepaß, der die fri»here 
Visa ersetzt, ausweisen. Die Provisorischt',! 
Reisepässe sowie auch die Sammelpässe fSam 
melkonsignation) sind noch weiter visnim-
pflichtig. 

t. Der erste weibliche Transasrika-Flieger. 
ist die Engländerin Lady .Heatlh, die die 
riesM Ueberlandstrecke von Kapstadt nach 
.^iro nvit einem leichten Apparat gliatt zu-
rückgelöflt hat — ein Beweis, daß die Frau­
enwelt den Männern auch die Luft streitig 
zu machen beginnt. 

»«w« »tt 'ebnn Tooe obo» 
aiM werbe«. 

m. Autobusverkehr am Aarsamstag  ̂
Morgen, am Karjamstag, wird von IS bis 
18 Uhr wegen der Prozession der Autobus­
verkehr in der Aleksandrova cesta eingestellt 
und über die Cafova und Razlagova ulica 
sowie über den Trg svobode geleitet. 

m. Parkkonzert. Bei schönem Wetter sin, 
det am Ostermontag vormittags das erste 
Parkkonzert der Militärkapelle statt. 

m. Der Ostermarkt. Am ersten vst'r-
markttage, d. i. am Gründonllerstag, ka­
men nur 14 Speckbauern in die Stadt und 
verkauften Fleisch und Speck zu Din. 15 
bis 25. Die Kauflust bewegte sich jedoch in 
sehr engen Grenzen. Hingegen lnachten hei­
mische Fleischhauer gute Geschäfte. Auch 
Geflügel war an diesem Tage reichlich vor­
handen. Am zweiten Tage, am Karfreitag, 
sind die Umgebungsbauern ganz ausgeblie­
ben. Die sonstigen Artikel waren jedoch 
reichlich vorhanden Butter wac bereits ge­
stern mittags nicht mehr erhältttch. Milch 
war infolge starker Nachfrage im Preise 
emporgeschnellt und wurde zu v bis k Din. 
per Liter verkauft, da sich die Bevölkerung 
um die Ware förmlich riß. Der Fleisch-
markt war an beiden Markttagen mit Ses-
und Süßwasserfischen reichlich lersorgt. Die 
Preise bewegten sich zwischen SN und .'"«O 
Dinar per Kilo. .Heute wurden auch Tinten 
fische zu 4c) Dinar reichlich abgesetzt. 

m. Die Freiwillige Feuerwehr in Raz-
vanje geht in ihren Bestrebilngen, ihre Ge­
räte auszugestalten und sich modern lus-
//tbauen, um ihre Aufgabe voll erfüllen zu 
können, nun daran, sich eine Antoturbinen-
sprihe anzuschaffen, die bereits bestellt ist 
und denmächst eintreffen dürfte. Um zur 
Deckung der mit dieser Anschaffimg erwach­
senden großen Auslagen beizutragen, ^our-
de Sonntag, den 25. v. M. in Razvanse ci-
ne Wohltätigkeitsveranstaltung abgehalten, 
wobei die neugegründete Gesangssektion 
der Feuerwehr unter ihrem Chorwart 

Herrn S te rle aus Ho?e einige Lied r 
kunstverständig zum Bortrag brachte und 
das Schauspiel „Ruinen des Lebens" zur 
Auffühnmg gelangt?. Alle Mitwirk^'nd^'n 
ernteten verdientes Lob. 

m. In Zügen vepgessene Gegenstände. 7 in 
Monat März wurden folgende von Reisen­
den in Zü'gen vergessene G.'genstände an? hie­
sigen Hauptbaihnh-ofe abaei^c'ben. wo die Ver. 
luAräger sie in Empfang ne^hmen könucn: 
I Paar.Kindsrschichleisten, I gestrickte Damen 
bluse, 1 Paar DamenstrümMe, l Bimd ge­
brauchte Herrenwäsche, 1 wollene Damen­
bluse, 1 Paket 5)errenkrägen, l lederne Ta­
sche, 1 Krug, 2 ' Aktentasche 
mit Büchern, I Handtasche mit Ge'ld, ! Paket 
nitit Arbeiteranzug, l Paket mit leere,: Säk-
ken, I Paket Herreuwäsche, 3 Paar Galoschen, 
I Paket Damenwäsche, 1 emaillierter Topk, 
I Paket nllt Decke und Regenschirln, 15 Re­
genschirme und 1 Spazierstvck. 

m Postler-Wohltätiglcitstombola. Sonn­
tag, den Ib. d. um 15 Uhr veranstaltet die 
OrtsgrulPPe Maribar des Bereines der Post-

nnd Telographenangestellten am Trg Svo­
bode die vierte große Wohltätigkeitstombola 
zugunsten der bedürftigen Mitglieder fowie 
deren Witwen und Waisen, »^ur Bcri..:tlung 
gelanigen ze'hn wertvolle Tomboliagewinste 
sowie 450 kleinere, aber recht ansehnliche Ge­
winste. Niemmid wolle diese günstige Gele­
genheit versäumen, um sein Glück zu ver­
suchen, insbesondere da das Erträgnis der 
Beranlstaltuncs für humanitäre Zwecke be-
s t i - u r m t  i s t .  D i e  K a r t e n  s i n d  z u m  P r e i s e  v o n !  
2.^^ Tinar in den Trafiken und bei den 
Brieftrci^ern erhältlich. 

A 
SiS 

Zur vesintelrtion cker 
u.kaet»«:aI>Ä>Is. 

Verden ciurcd k'onilavm-roitule» 
vernj4»t«t. 
Von Sr7.<Uc»»«s' rum 

tFFippe ''iettacd v»-
orUnct. . 
In <Ie? nden OriA» 

m. Kleinere Osterspenden für den armen 
Invaliden mit drei unversorgt''» Kindern 
und für die beiden armen Witwen mit Kin. 
dern sind erbeten. Der Invalide bittet um 
einen abgetragenen Rock und ein Paar 
Herrenschuhe. 

m. Wetterbericht vom 6 April, 8 Uhr krüh: 
Luftidru^ 733, Feuchtigkeitsmesser 4^ Ba­
rometerstand 738, Tem^'eratnr -s- 7, Wind-
rich'wng WO, Bewölkung ga«i.z, Niederschlaig 
Regen. 

m. L.stergrttße von der Adrili. Recht slöh^ 
liche Osterfei.rliiqe wünschen ai'I Tiv.'.t in 
der Boka .^otc'rska allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten, besonders aber ihren 
Liebsten: Karl VezgovZek, Karl Laks, Alois 
Vrabiö, Joses M'ler, Josef Nekrep, Michael 
Matuik und Franz Savenc. 

m. Spende. An Stelle eines Kranzes für 
5^errn Peter Lovrenöiö spendeten die Haus 
bewohner lA) Dinar für die Freiw. Feuer­
wehr. .Herzlichen Dank! Das ^loniniando. 

' Zu den Osterfeicrtagen k.mzertie?t die 
F a l o n k y p e l l e  P e L n i k  i n  d e n  R ä t t m . ' n  t e s  
?>otels Halbwidl. Stinimnngsvolles Pro­
gramm! Siehe heutiges Inserat! 

p. Beförderung. Der Stodtkk^mmmrdvnt 
xrr Leutnant Radojkovi^ wurde diG-

ser Ta^ zmn Hauptmann beförd^t. Un^eve 
.lerzlichsten Glückw^ns^! 

p. Zu den Amtsstunde» «m» MagiKrM» 
wir in unserer Rummer V«M7 5. d. bvach-

te.l, märe nach>utra^n, daß inkol̂ e der Tat-
k'chc, daß der neue Amtsle4ter seinen Po­
sten n.oc^ nicht ang<^treten hcrt, vorläufig sei­
ne angesetzten Sprechstunden entfallen. 

p. Todesfall. Am vergangenen Mittwoch 
wurde der hicsige im Alter mm Ilchren 
oerstovbme Schichmacherineister Herr Hin-
ko Bodop'ivec unter j^alilreicher BeteiliF 
'i'ng von Freunden und Bekannten Dn Gra­
be getragen. Frieds seiner Asche! 

p Der Verein jugoslawischer Hochschüler 
'>ält am Mittwoch, den N. d. M. um lS.SV 
Uhr blu „Narodn-i domi" seine ordentlich« 
^ahreÄ^'erianlmlwng n?it der üblichen Tages­
ordnung ab. 

p. Lebensmüde. In Sv. Tomc^i bei Ovmo! 
hat sich der kaum ?7jä^rige Gendarmerie­
korporal .Herr Franz Zwölber mit sei­
nem Dienstgewehr entleibt. Wie verlautet, 
iist der vorze'itlge Tod des jungen Mannes 
in der bevorstehenden Bersetzu,rfl nach Maze-
/donicn zn suchen. 

P. Unfall. Als der in der Schuhfabrik „Pe-
t o v i a "  b e s c h ä f t i g t e  A r b e i t e r  M a r t e n  P i l e t  
auf seinem Rat»e ge^n die Brunnwaffer-
brücke flchr, stieß er mit einer Fvau zusam­
men, was einen Stnrz vom Radv zur 
hatte, tziebei erlitt er einen schweren Vew-
bruch und mußte WS Krankenhaus übevfiihrt 
werden. 

Aus Seift 

o Z > 11 

c. Die reichhaltig« «ilier VeilqM We 
„Marburger Zeitung" erscheint 
Samstag, nachmittags. Die Nummer trWt 
berelts mit dem Zi»ge um l9 Uihr in Telje 
ein. Zahlreiche Exemplare gelangen übrigens 
kostenlos zum Versand und werde« even­
tuelle Interessenten zl»m Bezüge deS Blattes 
welches monatlich 2y Dinar kostet, eingela­
den. Die „.Marbuvger Zeituttg  ̂ wird von 
nun an den Cillier Fragen ihr besanidereS 
Augenmerk widmend 

Spott 
: Der Stnchmsschtttz de» L. R. P. h«ck 

den Fußballern kime Peta« 
Laszlo Löschnigg (Rapid) und Stolf Sta»? 
ber (2elezniöar) einen strengen Berwett er  ̂
teilt. 

: Saisonbeginn w der Tennisfeltls« biß 
l.G.S.K. „Mmibor". Sonntay, den S. d. Ni. 
werden die Plätze eröffnet. Die definitive 
Stundeneinteilung trttt mit dem Id. d. 
in Kraft und werden alle Spieler «fWhtij 
rechtizeitig öhre Amneldung beim HeiktionS« 
leiter H. Sepec. Grcljfki trg 2 lbügttch von 
17 bis 18 Uhr), vorzubrwgen. Zwe<tt Ve< 
sprechung werden sämtliche Spieler (aucH^ 
Anfänger be^w. Neueintretende) ersucht, sich 
z u r  S p i e l e r v e r s a m n l l u n g  a m  D i « n Z t « g < ^  
den d. M. Mn 18 Uhr im Hotel »M«chr^' 
eiuzusittden. 

. 1. Arbeiter-Radfahrerverei» Ae«trale 
Maribor. Am Samstag, den 7. d. nachmtt-
tagc findet eine Gegenpartie zum Empfang 
der Eportbrüder des 1. Steierm. Arbeiter-
üiadfahrerbundes Zentrale Graz nach St« 
II? smtt. Abfahrt um 3 Uhr vom Vereins^ 
lokal. — Der Ausschuß. 23 

: Planinka". Ostermontag Ausflug nach 
Bistrica. Treffpunkt der Fußgänger um 14 
Uhr am Draufteg, der Radfahrer um 
Uhr beim ssreuzhof (Rukka ceftv). 

: Zagreber Vereine auf Keilen. Die 
ballmannschaft des „Ha8k^ fährt heute imch 
Deutschland, wo sie in Münc!̂ n drei Gtlst-
spiele bestreiten wird. — Auch „Concordia* 
leistet einer Einladung Folge und wird in 
der Tschechoslowakei gegen SK. Bat'a an­
treten. „Gradjanski^' absolviert am Sonn­
tag im Banat mehrere Wettspiele und „Cro 
atia" ist zu Gast in Novi Sad. 
: RadsahrerNub „Edelweib 19<IV". Die­

jenigen Rennfahrer, die den Grazer Nad­
fahrern bis zur Grenze entgegenfahren, 
treffen sich um halb 7 Uhr im Gasthof 
Spcchek. Die übrigen Mitglieder versam­
meln sich ebendort zum Empfang u« 8 
Uhr. VerläßUcheS Erscheinen Pflicht. Am 
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Ziachmittlig BereinSausflug nach Ueberein-
kommen. Am Ostermontag bei angeneh­
mer Witterung Tr^fnu»gspartle nach Vi-
pries. Abfahrt um 14 Uhr vom Klubheim. 
Bei schlei^er Witterung findet eine gemüt­
liche Zusammenkunft beim Klubkollegen Ver 
zel (Frankopanova ul. 25) statt und wird 
die Partie am nächsten <Ä)nntag gefahren. 
1. Fcchrwart: Hans Pleöko. 
: Di« 5Mlitär«annschast der Garnisiu 

Ptuj absolviert Sonntag gegen das Rl^ser-
veteam des SK. Ptuj ein Fußballwettspiel. 
: In Graz bestreitet zu Ostern der SK. 

Bratislava aus Preßburg zwei Gastspiele. 
Am Sonntag spielen die Tschechoslowaken 
Gegen den G. A. K., und Montag gegen ei­
ne kombinierte Grazer Mannschaft. 
: SchmelinG — Schwergewichtsmeister v. 

DottMand. Im Berliner Sportpalast sand 
gestern der Kampf um den Titel cineö 
Schwergewichtsmeisters von Deutschland 
zwischen Schmeling und Diener statt, der 
mit einem klaren Punktesiege Schmelings 
Über 15 Runden endete. 

t Englands Tennisaltmeister Ritchie, der 
NM, bald achtzigjährige Tennisspieler, ge­
wann das Queens-Club-Turnier in der 
Schlußrunde gegen den bekannten Williams 
6:1, 6:4. 

» Hahn in großer Form. Der Bezwinger 
Dr. Peltzers Lloyd Hahn hat den Welt­
rekord des Finnen Nurmi über eine engli­
sche Meile mit 4:27.6, der drei Jahre be­
stand, auf 4:18.2 verbessert. 
: Neuer Weltrekord im Schwimmen Über 

2W Meter. Der Amerikaner Spence hat ei­
nen neuen Weltrekord im Brustschwimmen 
über 200 Meter aufgestellt, indem er die 
Strecke in 2:43.42 zurücklegte. Damit ist 
der Weltrekord Rademachers von 2:46 un­
terboten worden. 

: Der deutsche Tennisprofessional Najuch 
ist für die Vereinigten Staaten verpflichtet 
worden. Er wird im Bostoner „Langwood 
Tennisclub" seine Tätigkeit aufnehmen und 
1^. a. die Weltmeisterin Wills-trainieren. 

Xkeater und Kunst 
WmItjM i> R>M 

Neperlsire: 

6. April (15 Uhr): „Paffionsspiel." 
Um 30 Uhr: „Stabat mater". 

SamStag, 7. April: (beschlossen. 

Synutag, 8. April um 15 Uhr: „Ulrich 
Graf von Cille". Ermäßigte Preise, Ku­
pons. — Um 20 Uhr: „Der brave Sol­
dat Schwejk". Kupone. 

Montag 9. April um 15 Uhr: „Der braoe 
Soldat Schwejk". Kupone. — Um "6 
Uhr: „Dreimäderlhaus". Ermäßigte Prei 
je. 5kupone. 

"-i- „Der brave Soldat Schwejk" gelowgt 
im hiefigen Theater an beiden Osterseier' 
tagen m der ursprünglichen Besetzung zur 
Vorführung, da Frl. KovaLiL bereits Wie­
ds« ^öllkoimmen hergestellt ist. 

Kino 
Es diene zur Darnachachtung, dak nwrqen, 

GamStay^ die Vorstelluirg erst um halb 21 Uhr 
stattfindet (nicht wie gemeldet, um halb 19 Uhi^)-

Aur Borführung kommt der glänzend ausge­
stattete, überaus lustige Filln: 

„Mein Freund Harry" 
Es ist dies der beste und lustigste Abenteuerfilm 
mit Harry L i e d t k e in der Hauptrclle. Er 
zeigt uns die Wenteuer eines Welthochstaplers^ 
den Bruno K a st n e r in vollendeter Weise 
darstellt. In den weiteren Rollen die her.^ige 
Maria Paudler und Ida W ü st. Herrliche 
Aufnahmen zur See und am Lande. Ein über­
aus lustiger, mr^erner Mm, der dem hiesig^'n 
Publikum auf alle Fälle konvenieren dürfte. Be­
sichtigen Sie die ausgestellten Photos! 

IM0 lkrülier vloslcoi»). 
Di« Borstellu?:g beginnt morgen, SamStag 

um halb 2t Uhr (nicht halb Uhr). Zur Vor-
fühnmg gslangt der außerordentlich interes­
sante- und spairnende Marinefilm: 

„U 9" — Weddingen 
(Lebendig begraben am Meeresgrund) 

Zdtben einer durchaus packenden Handlung zeigt 

,jnt dieser technisch auf vollster Höhe stehende 
Film einzigaiÄfle Aufnahmen «ruS den Tee-
kämpfeu während de» Weltkriege»^ den llater 
Ktng und die Tragik der Seeleute . . . Ohne 
Ueberhebung ist dieser Film einer der dejttn 
und schönsten au» dem Morineleben. 

Auf den nächstfolgenden Film: 
,.Ton»««mfga«g" 

machen wir jedoch ganz besonders aufmerksam. 
Dieser Film ist der größte und schönste der Heu 
rigen Saison und übertrifft alle Erwartungen. 

^Tr ist der Triumph der Kinematographie. 

Subventionen ver „Vosojil» 
Nico" tn Martbor 

Auch Heuer bewilligte die „P o s o s i l-
n i e a" im „Narodni dom" namhafte Un­
terstützungen. U. a. erhielten die Studentm-
küche und das Sokolheim se 8000 Dinar 
und die Masbena Matica 7000 an ordsnt 
licher Unterstützung und ^000 für die 
Schweizer Tournee, arme Hochschüler 5000, 
der Slowenische Alpenverein für die Rib-
nicahütte 5000 und für die Drauortsgruppe 
2000, der Verband der Kulturvereine 4000, 
die Volksbibliothek 3000, der Historische Ver­

ein, die Baugenossenschaft .Dom* und die 
Antituberkulosenliga je 2000, der Unter 
stÄtzungsverein für bedürftige Mittelschüler 
des Gymnasiums 1500, ähnliche verein« an 
den übrigen hiesigen Mittelschulen sowie die 
Handels- und Gewerbe-Fortbildungsschule 
der Mustkverein „Drava", die Jugosloven-
ska Matica, die Männer-OrtSgruppe des <5y« 
rill- und Methodvereines, die Jugoslawisch­
tschechoslowakische Liga, der Ausschuß zur 
Errichtung des König-Peter-Denkmals tn 
Maribor, der Weinbau- und der Blinden­
verein je 1000, die Freiwillige Feuerwehr 
tn Maribor 2000, die Wehr in Pobreije 500 
und jene in Zerkovci und Podova je 300, 
die Volksschulen in Sv. Krit, Radvanje, Zg 
Sv. itungota, Selnica a. Drau und in Tez-
no, ferner die Handels- und Gewerbejugend 
der (^sangverein „Jadran", die Jadranska 
straZa, das Kinderheim, die Volksuniverfi-
tät und die Ortsgruppe Kamnica des Ei»-
rill- und Methodvereines je 500, die (Ge­
sangvereine „Zarja" und „Zvon" je 300 
und schließlich der Pensionisten- und der 
Tierschutzverein je 200 Dinar. Die Beteil­
ten wollen die ihnen gewidmeten Beträge 
an der Kasse der Anstalt im „Narodni dom" 
beheben. 

Dampfer und Motorschiffe) mit ll,839.8k^ 
Nettotonnen eingelaufen und 70.W4 Schifife 
mit 11,821.486 Nettotonnon ausgelaufen. Der 
(Seslamtverkchr betrug somit 14?.005 SchUe 
mit 23,661.344 Nettotonnen. Beim Verglei­
che mit dem Jiohre 1926, als der Hafenvcr-
kehr ein- und ausfahrende Schiffe 
mit 20,440548 Nettotonnen ausmachte, i^t 
eine Steigerung um 2423 Schiffe mit 
3,212.796 Nettotonnen d. s. mn l!^6?S, zu 
verzeichnen. 

Vom vorjährigen Hafenverkohr fülh-rten 
90.7 Schiffe die jugoslawische Flagge, die 
764^ der verladenen oder gelöschten Wa­
ren enthielten. Von dem unter ausländi­
scher Flcgge fahrenden Reste w>ar Italien 
Mit 8.8A Schiffen und 1ö.9?S Waren ver­
treten. Noch größer ist der Unterschied zwi« 
schon der Anzahl der Schiffe und der bofür« 
derten Warenmenge bei den übrigen, am 
juyoslawilschen Ha-fenverfchr im Vorjahre be 
teili^ gewesenen Staaten. Dies ist darauf 
zuritckzuführen, daß unsere Handelsflotte f«st 
durchwegs kleine Küstenschiffe von mei-st 500 
bis 800 Registertonnen besitzt, während daS 
Ausland größere Damipfer in den Dienst 
stellt, die bedeutend größere Gütermengen 
bosiördern können. Die vechältnismäßig glv-
ringe Tragfähigkeit unserer Schiffe geht zur 
Genüge auch aus der Tatfache hervor, daß 
von der die jugoslawische Küstenschiffahrt 
besorgenden Flotte 89.2^ auf heinrisch« 
Dampfer und Segler entfielen, die nur 70^ 
der gesamten Warenmenge beförderten. 

Was die einzelnen Umischlagplätze anbe-
langt, nahm auch im Borjahre Split den 
ersten ein. Der dortige Hafen sah 
7508 Schifife kommen u. gchen^ die 2,304.223 
Tonnen Waren verluden oder löfchton. Die 
Aweite Stelle nahm Dubrovnik bezw. 
GruZ mit 38^ Schi!fsen und 1,377-483 
T o r m e n  u n d  d e n  d r i t t e n  R a n g  Z i b e n i k  
mit 36S8 Schiffen und 7K6.036 Tonneni 
Waren ein, während SuSak, das vmmer 
mehr Wume den Rang streitig nracht, mit 
8273 Schiffen und 717.891 Tonnen Waren 
an die vierte Stelle gesetzt werden muß; doch 
weist gerade dieser Hafen prozentuell die 
größte Steigerung auf, eben zum Schaden 
der übrigen Häfen, darunter auch Splits, 
dessen Hafenverkehr etwas zurückging. 

Aus dieser kurzen Statistik gcht deutlich 
hervor, daß auch unsere Zäunst auf dem 
Wasser liegt. Jugoslawien kann und muß 
den Vermittler zwischen dam Weltmeere u. 
seinem Hinterlande abgeben. Die Jtalis-
ner haben dies bereits längst erkannt und 
werfen sich in letzter Zeit mit aller Kraft 
auf die Verbesserung öhrer Handelsflotte in 
der Adria, vor allem durch Einstellung grö­
ßerer, schnellerer und bequemerer Schiffe. 

X Gründung einer Jndustriebank? Die 
Tatsache, daß die Regierung der Swatlichen 
Gewerbebank eine Rsihe von Begünstigungen 
und Privilegien eingeräumt hat, brachte die 
Jndustriekreise in Verbindung mit dem Ge« 
setze über die Inidustrieobligationen dazu, 
auch ihrerseits mit einer Aktion für die Grün 
dung einer privilegierten Industviebank her­
vorzutreten. Die maßgebenden Kreise sind 
dieser Frage nicht albgeneigt, versichern aber, 
daß wenigstens vorläufig die Jndustriekrei­
se nicht aus jene Unterstützung des Staates 
rechnen können wie seinerzeit die (Gewerbe­
treibenden, insbesondere da die Kreditan­
sprüche hier bedeutend größer sein dürfen 
wie im ersten Falle. Trotzdem wird, wie aus 
Beograd gemeldet wird, die Angelegenheit 
im Schöße der maßgeibenden Kreise ernlstlich 
geprüft. 

X ZtonkurSverhängung. Ueber daS Vers 
mögen der Besitzer Josef und Iosefinc Ger­
stak in Dekmaroi wurde der Konkurs ver­
hangt. Erste Gläubigerversammlung am 
24. April, Anmeldefrist bis 10. und Feststel­
lungstagfahrt am 24. Mai. 

X Generalversammlungen. Für den 18. 
d. um 15.30 Uhr ist die Generalversammlung 
der Hypothekarbank jugoslawischer Sparkas­
sen und für den 26. d. um 16 Uhr die Gene­
ralversammlung der Koliner Lebensmittels 
fabrik, beide in Ljubljana, einberufen. 

X Rovisader Produktenbitrse vom 5. d. 
Weizen, 2?^: Baökaer 77/78 kg 340—345, 
78/79 kg 342.50-347.50, Baöka-Theißer und 

Im Mariborski door 
kommt immer was Gutes vor: 
Blut- und Leberivurft, 
Luttenberger für den Durst, 
Tscheligi-Bock- und Märzenbier 
Bekommt man alle Tage hier. 
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Vo>k5«Irtz«kaft 
Andauernd gllnstlge Entwicklung unseres 

Solzmarttes 
W. M a r i b o r, 5. April. 

Die Lage auf dem Holzinarkte entwickelt 
s i c h  w e i t e r  g ü n s t i g .  D e r  I n l a n d s ­
m a r k t  l i e g t  z w a r ,  s p e z i e l l  w a s  B a u ­
holz anbelangt, im allgemeinen noch ziem 
lich still, doch zeigt das E x p o r t g e -
s ch ä f t eine bemerkenswerte Steigerung. 
Im Monat Feber nahm 5?olz unter den ju­
goslawischen Ausfuhrprodukten neuerlich die 
erste Stelle ein. Es wurden 95.271 Ton­
nen Bauholz im Gegenwert von 69.2 Mil­
lionen Dinar ausgeführt. Italien stand 
unter den Bezugsländern mit 61L90 Ton­
nen im Werte von 42.6 Millionen Dinar, 
bezw. 61.50?6 der Gefamtansfuhr an e r-
st e r Stelle, dann folgen Ungarn mit 
10.377 Tonnen im Werte von 6.3 Mill. Din. 
(9.82^), und Greichenland mit 4754 Ton­
nen im Werte von 4.1 Mill. Dinar bezw. 
5.92 Die Ausfuhr an S ch w e l l e n be­
trug 180.042 Stück im Werte von über 9 
Millionen Dinar. Davon wurden 173.988 
Stück Eichenschwellen im Werte von 8.9 Mil 
l i o n e n  D i n a r  e x p o r t i e r t .  D i e  B r e n n ­
holzausfuhr betrug 33.745 Tonnen 
im Werte von 7.1 Millionen Dinar, die 
A u s f u h r  v o n  H o l z g e g e n  s t ä n d e n  
(verarbeitetes Holz) 3629 Tonnen im W^rte 
von 5.4 Millionen Dinar. 

Während die Ausfuhr von Getreide und 
Mahlprodukten im Feber d. I. gegenüber 
dem gleichen Monat des Vorjahres eine 
namhafte Einbuße zu verzeichnen hat, ist 
bei Forstprodukten eine ersreuliche Steiger­
ung zu verzeichnen. So wurden im Feber 
l. I. 10.006 Tonnen Bauholz im Werte von 
über 8.6 Millionen Dinar und 2695.Ton­
nen Holzprodukte im Werte von 3.4 Mil­
lionen Dinar mehr ausgeführt.' 

Diese statistischen Daten lassen die unge­
heure Bedeutung der Holzindustrie für die 
H a n.d e lsbilanz Jugoslawiens un­
zweifelhaft erkennen. Aus diesem Grunde 
schon müßte^ das Streben der zuständigen 
Stellen dahin gehen, diesen Industriezweig 
in jeder Hinsickit zu unterstützen, um ihnl 
die D!öglichkeit zu geben, die gewonnenen 
Absatzgebiete auch in Zeiten einer Konjunk­
tursänderung zu erhalten und auszubaul.'n. 
Die vom Verkehrsminister geplante Erhöh­
ung der Frachttarife würde in diesem Be­
lange sür die weitere Entwicklung des Holz­
exports außerordentlich ungünstig wirken. 
Allerdings würde bei der nach auswärts ge­
richteten Preistendeuz aus dem jugoslawi­
schen Holzmarkt sich eine Erhöhung der 
Frachttanfe derzeit in erster Linie bei den 
Gewinnen der Holzindustrie auswirken, 
doch'Müßte eine solche Erhöhung im Au­
genblick einer rückgängigen Konjunktur auf 
dem Weltmarkte die vollständige Ausschal­
tung der jugoslawisKm Exportindustrie auf 
dem Weltmartte^.zur^ Folge haben. 

Auf dem S ch we l l e n m a r k t e dürf­
te sich die Lage in der nächsten Zeit günstig 

gestalten, da der erhöhte Bedarf der StaatZ-
bahnen infolge des Bedarfes für die dop-
Pelgeleisige Strecke Zagreb—Beograd sowie 
mit der Inangriffnahme des Baues neuer 
Bahnlinien nach Abschluß der Auslandsan­
leihe zur Auswirkung kommen wird. 

Dem Konsulatsbericht des Wiener jugo­
slawischen Generalkonsulats entnehmen ^oir 
den Absatz jugoslawischen Holzes auf dem 
österreichischen Markt betreffeud 
folgende Details: Oesterreich führt aus Ju­
goslawien Bauholz besonders für Fourniere 
(Eiche, Linde, Buche usw.) sowie Parketten 
und Faßdauben ein. Auf dem österreichi­
schen Markt herrscht Interesse für Holz zur 
Stockerzeugung, Wagnerholz foloie Holz iür 
die Erzeugung von Holzgeräten. Bauholz 
hat mit Rücksicht auf die geringe Bautätig­
keit derzeit keinen besonders günstigen Markt 
Im Jahre 1926 wurden nach Oesterreich auS 
Jugoslawien insgesamt 64.952 Quintalen 
Holz für verschiedene Zwecke eingesührt, 
während sich die Gesamteinfuhr auf 388.337 
Quintale belief. 1927 betrug die Einfuhr 
111.786 Quintale, davon fielen aus Jugo­
slawien 13.811 Quintale. 

Die Einfuhr von unverarbeitetein .Holz 
für die Erzeugung von Faßdauben belief 
sich auf (1926) 35.309 Ouintale, wovon auf 
Jugoslawien 17.312 Quintale entfielen. Im 
ersten Halbjahr iO27 wurden 3127 Quintale 
eingeführt, davon aus Jugoslawien 2509 
Quintale. Im Jahre 1927 bestand in Oester 
reich starke Nachfrage nach Fournierhölzern, 
auch in diesem Jahre dürfte die Nachfrage 
keine Aenderung erfahren. Starkes Interes­
se zeigt der österreichische Markt auch sür 
Sperrholzlatten, die Oesterreich nicht nur 
einführt, sondern in welchem Artikel Oester­
reich auch einen namhaften Export nach 
Polen, Deutschland, Tschechoslowakei, der 
Schweiz und (England unterhält. Da die ru­
mänischen Exporteure höhere Preisforderun 
gen stellen, dürfte sich in der Zukunft i>ie 
österreichische Industrie stärker auf dem un­
garischen Markt eindecken. 

Aufschwung des 
jugoflawifchen Hafen-

verkeftrs 
Nach den eben veröffentlichten Daten der 

statistischen Abteilung' d'er 'Spliter Handels­
kammer verzeichne der jugoslawische Ha^en-
verkehr für das. abgelaufene Jahr gegen­
über jenem vom Jahre 1926 a^rmals ei­
nen bedeutenden Fortschritt sowohl hinsicht­
lich der SchWeinheiten. als auch hinsicht­
lich der verladenen Warenmenge. 

Insgesamt verfügt unser Stadt gegenwär­
tig über 64 Seehäfen in denen Schiffe an­
legen können. In diesen Häfen sind im Jah­
re 1927 insgesamt 7l.02i Schisse (Segler^ 
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fhrmischer 78/79 kg 3^2/10—^7.50, Banater 
78/79 »g 337.50—Ä42.Ü0. - MaiS: BaS. 
k a ? r ,  s y r m i s c h e r  u n d  V a n a t e r  ? f » 5 — B a 6 «  
kacr per April ?iV), Bai^kaer und syr« 
Mischer per April-Mai ^^2.50—2W, Baöka» 
er weißer W?.50^272.5<>, syrmischer per 
?lpril i?W 265). — Mebl, BaLkacr: „0g" 
und .470-4."^. ^2" 4M, „5" 
43l>-4W, ,,6" „7" 3l7.50—325. 

222.5(^2.-^2.50. -Bohnen: Bai-kaer 
und syrnttsche, qeklaubt 400—4l0. — K le i!>: 
NaLkaer und synnische, in Iutesäcken ?12..'i0 
— 2 1 7 . 5 0 .  -  T e i c h c n z  u n v e r ä n d e r t .  —  U m -
sätzc- ?t.^izen 0, .^-»afer I, Mais 36 und 
Mchl 3 Waggons. 

Grazer Xheaterbrief 
'̂ on Theo van Gery (Graz). 

G ra z, Anfang April 1923. 
Meinen heutigen Bericht widme ich der 

t^razer Theaterfrage, weil diese durch die 
Ernennung des Königsberger Intendanten 
l^^osef (Geißel zum Direktor des l^razer 
Theaters und durch Bewilligung der vier 
Milliarden Subvention der Gemeinde zwccts 
Aiederaufrichtung der Oper in Graz nun­
mehr endgültig gelöst ist. „Endgültig gelöst" 
> - was das Aeußere betrifft, über die M^ig-
lichkeit (oder Tatsache?) des inneren (^haos 
will ich ja eben heute sprechen. 

Bielleicht ist es den werten Lesern aufge­
fallen. da^ in Graz vier Opern („Meister-
singer", „Aida", „Fliegender 5>olländcr" u. 
„Troubadour" lürzliäi aufgeführt wurden 
und nleine Berichte nichts darüber erwähn­
ten; ich hahe die vier Borstellungen besucht 
und war (bis auf die Leistungen unseres 
herrlichen Grazer- Philharmoniker-Orche« 
sters unter Dirigent Oswald K a b a st a) 
unbefriedigt, weil na! Was ist cine 
„Oper"? 

Eine Oper anzuhören ist einer der denk­
bar id::alsten Genüsse, ist ein wonnetrunke­
nes Jauchzen der Seelen, eine seraphische 
Orgie; als Zuhörer perliert man allen Zu­
sammenhang mit dem irdischen Dasein, 
taucht in völliges Vergessen und schwelgt in 
unsagbarem Entzücken. Zweifellos waren 
die vier aufgeführten Opern an sich bester 
Honig, oder sagen wir: beste Blüten der 
Opernliteratur, woraus tüchtige Bienen 
Nektar saugen konnten, aber die Wiener 
Bolksoper, welckie diese vier Gastspiele in 
Graz gab, verfügt bloß über 2 bis 3 ein­
wandfreie und doppelt so viele unzulängli­
che Bienen, die Wiener Volksoper ist «'ine 
Blüte, deren Verdorren man ringsum be­
jammert, und mit deren Gastspiele,! die Ge­
nußfreudigkeit der Grazer Opernfreunde an 
regen zu wollen, ein Irrtum war. Man kom 
dinierte Schlüsse auf die in Graz wieder neu 
zu schaffende Oper und winkte ver­
bindlich ab. Das Grazer Publikum ftellt Ho­
be Ansprüche (und will bloß billigen Eintritt 
zahlen), aber die neue Direktion sei gewarnt 
vor billigen Engagements. Zukunftverspre-
chend sind keine niederen Kräfte, ja! Graz 
war noch allezeit ihr Sprungbrett in 
die Welt, so z. B. der Tenor S a ni t o 
unserer früheren Grazer Oper war unfertig, 
ist vielleicht heute noch nicht auf voller Hö­
he, aber unser gegenwärtiger, in Akquisi^ 
tionen so überaus feingriffiger Direktor 
L u st i g - P r e a n hat ihn zu sich nach 
seinem neuen Wirkungsorte Augsburg be­
rufen. Momentan ist wohl beschlossen, ab 
Saison 1928/2V in Graz wieder eine Oper 
zu halten, aber alles ist noch schleierh.ist. 
D e r  n e u e  D i r e k t o r  ^  J o s e f  G e i ß e l  —  
Fommt aus Königsberg und erwarb sich 
dort in Ostpreußen seine Verdienste; er 
wird sicher „preußischen" Zug nach hier 
bringen (was absolut nicht schaden könnte), 
aber vielleicht wird er auch preußische Kunst 
ler und preußische Spielweise, preußisches 
Repertoire nach hier bringen und da wäre, 
trotz des kernrassig-deutschen Charakters un­
serer Stadt Graz zu bedenken, ob das hiesi­
ge Süddeutsche das nüchterne, philosophi­
sche Immanuel-Kant-Kühle Ostpreußens ver 
tragen wird. Vor Experimenten sei ge­
warnt! 

Gegenwärtig steht das (Grazer Schauspiel 
und die Grazer Operette auf benlerkenswcrt 
hoher Kunststufe. Und dennoch sollen in 
beiden Genres sehr viele Kräste ausgewsch-
selb und erseht werden. In der Operette l?e-
gannen bereits bezügliche Anstellnngs-Gast-
spiele, von denen Karl Schulze vonl 
Stadttheater in Baden und Lizzie W a l d-
Müller vom Stadttheater in Innsbruck 

besonders hervortraten und deren Engage­
ment Wärmstens zu befürworten wäre. 

Unseren jetzigen Gesangskomiker Hans 
e l l m u t h ebenbürtig zu ersetzen ist ja 

seiner Spczialeigenheiten wegen schwer und 
lvcgen seiner genialen Tanzgelenkigkeit viel­
leicht unmöglich, aber — wenn es schon sein 
nluß, dann ist Karl Schulze für ihn ein 
wirklich berufener Nachfolger: eine kleine, 
kugelrunde Komikergost^alt mit hellen Laus­
bubenaugen, vorzüglichem Mienenspiel, s^'hr 
guter Stimme, scheinbar auch sehr guter 
Tänzer es fehl^ si' also nir! 

Und Lizzie Waldmüller? Die, 
von den Grazer Operetten-Besuchern lang 
ersehnte, vielgesuchte S t i m m- und nicht 
bloß Tanzsoubrette scheint in ihr gesunden 
zu sein,sie, eine verjüngte Ausgabe einer 
Kartousch, ^ritzi Massari, . . . kam, sah u. 
siegte mit frenetischem Applaus auf offener 
Szene, den fie auch ehrlich verdiente. Lizzie 
Waldmüller zu verpflichten, wäre ein Sou-
bretten-^^'tattpttreffer für Graz! Unsere jetzi­
ge Menta Moll ist mit ihren Vorzügen 
durch sie keineswegs besiegt, sie würde in 
Lizzie Waldmüller weiterleben, denn gera­
de ihre Vorzüge würde sie uns ihr vererben. 
Im Schlußkouplet von „Einzige Nacht" 
singt ja auch Menta Moll: „So hat sich 
geändert die Situation — da kann m'r nir 
nmchen — aber a bisset tuat's halt doch 
weh!" 

Unsere kleinen 
Zahnpatlenten 

Von diplom. Dentist E. H o p p e, Celje. 

„Die K^ittdcrseele ist ein fcins'!?saitül^s 
Instruments aus dessen Resonnanz noch 
nach vielen Jahren die Eindrücke der 
Jugend schwingen." 

Ui^daukliar oder dankbar, vonl Fachnlinn 
verschuldet oder unverschuldet, verlassen die 
kleinen Patienten unser Sprechzinlmer, nach 
dem sie zuvor die Zahnbehandlung haben 
erfahren dürfen. Meistens guten Mutes u. 
unschuldsvoll betreten die kleinen Patienten 
erstmals unser Sprechzinlmer und geben sich 
willig der Zahnbehandlunss hin. Mutti sagt, 
cs tut nicht weh, dann wird eö wohl auch 
so sein. Wer jedo6, kennt nicht die Angst­
und Wehklagen, mit denen diese Kleiaen 
unser Wartezinnner betreten, in dem be­
stimmten Bewußtsein, hellte einen Zahn.',ic-
hen lassen zu nlüsseil, wo sie doch aus frühe­
rer Erfahrung »visse,l, daß „der gute On­
kel" dabei sehr wehe tut. Mit wieviel List 
und Tücke wird dailn so ein Knirps auf den 
Stuhl placiert, uin na6i aller Ueberredun'.^s-
klmst den kranken, scknierzenden Zahn nur 
einmal ansehen zu lassen, um zuletzt den 
geeigneten Monlent zur El^traktion zu er­
haschen. Ja, es kolinnt vor, daß die beglei­
tende Mutter oder Vater, um zuul Ziel zu 
koinmen, in nnserem Beisein zuvor eine er­
zieherische Prügelstrafe erteilen. 

Wir wollen ims eiilnial etlvas eingehen­
der init der Psliche unserer lleinen Patien­

ten beschüftigen, »« att Endresultat Mittel 
und Wege zu finden, wie man diesem sder 
lenem Uebelstand aus dem Wege gehen 
kann, resp. Abhilse geschaffen wird. Leser u. 
Leserinnen, es ist dies ein segensreiches Ge­
biet, dem ich von jeher die allergrößte Be­
achtung beigemessen habe und angedeihen 
ließ. Bedauerlicherweise habe ich über dieses 
spezielle THeina noch wenig zu lesen bekom­
men. Bedenken Sie, diese jetzt noch kleinen 
Patienten werden auch mal groß, sollen spä 
ter auch wieder ihre Zähne behandeln las­
sen. Da muß die Zahnbehandlung dem <kin-
de von allein Anfang an durch die Erzieh­
ung als etlvas unumgänglich Notwendig?^, 
und Selbstverständliches erscheinen. An uns 
Fachleuten liegt es nun zu,n großen Teile, 
daß diese Aufgabe richtig erfüllt wird. Die 
Furcht vor einer Zahnbehandlung nlnß 
grundsätzlich beseitigt werden. Dies könn.'n 
wir nur, wenn wir schon iin Kind die Furcht 
vor einer solchen Behandlung gar nicht auf< 
komlnen lassen, und uns das Kind zum ver­
nünftigen Patienten erziehen. Gar zu leicht 
ist dies natürlich nicht, inan muß sich schon 
etwas init der Sache befassen, aber dankbar 
und nicht zuletzt nlltzbringend ist sie durch­
aus. 

Vorweg heißt cs, sich die Sympathie die-
ser kleinen zu erwerbe,! suchen, was mitun­
ter gar nicht leicht ist. Daß Kinder hierin 
besonders enipsindlich sind, lvird inir jeder, 
der sich in die Psyche des Kindes hineinzule­
ben vermag, bestätigen. Em bestimmtes 
Scheina kanil natürlich ni6it angegeben wer 
den und auch nicht verwendet werden; eS 
richtet sich nach der Individualität des Kili-
des. Ein freundliches und liebevolles We­
sen den, Kinde gegenüber macht uns das­
selbe sicher zugänglicher, als lvenn lnau mit 
ernster Dienstlniene vor dasselbe tritt. 
Daß der Charakter des Kindes dabei auch 
mit in die Wagschale fällt, ist wohl zu ver­
stehen, aber gerade hier nniß das psychische 
Verständnis^ den richtigen Weg zu erken­
nen wissen. Ist dann erst einmal das Ver­
trauensverhältnis hergestellt, hat lnan sch!)n 
das Spiel gelvon>:en. Auch sür Schmerz-
eiupfindungen haben Kinder ein gewisses 
Verständnis, und lvenn inan hier den Ehr­
geiz erwe-tt, zeigen sich die meisten ganz 
tapfer. Bei denjenigen, welche uns mit kon--
stanter Bosheit die Arbeit erschweren, lasse 
lnan sich aber nie verleiten, i.rgcndlvic ge-
waltsanl gegell das Kind vorzugehen, .Tuch 
muß die eiilgangs erwähnte Prügelstrafe 
von seiten der Eltern unbedingt unterblei­
ben, denn anch hier wird gütiges Zureden 
entschieden mehr nützen. Wenn irgend mög­
lich, dehne man die Behandlung bei 5kin-
dern auch Tage hinaus, nian wird die Wahr 
nehmllng machen, daß inan ein leichteres 
Arbeiten mit den Kleinell hat, und auch bei 
später eintretenden Fällen viel eher wieder 
vom .^tinde aufgesucht wird, als wie wenn 
sich die Bel^)andlung'zur tragischen Koinödie 
gestaltet hat. 

Und so schließe ich lnit den Worten No-
scggers: 

„Ein Kind ist ein Buch, aus deiil wir le­
sen und in das wir schreiben sollen." 

Au« aller Welt 
Herr und Knecht 

Eine nicht olltägliche Geschichte steht vt^r 
der 7. Pariser Strastainnler zur Verl^and-
lung. Der erste Kammerdiener etiles stein-
reicticn Argentiniers, Pablo mit türmen, 
entführte die junge Täil^^erin Mira aus ei­
ner vornA>lnen Bar der Ehanips-ElyseeS; 
eiiu? Woche lang lebte das Paar u«iter dem 
frühlingsblailen .^iminel von Eaiines, dann 
erinnerte sich der treue Pulblo wied<'r fei­
nes Herrn und tat sctnen Dienst ivie zu­
vor. Der ebenso reiche wie gutinütil^e Edel-
inann hätte zu dem gmi^en Spaß vielleicht 
nachisiclitig gelächelt, weliil er nicht die Ent-
deckuilg geinacht hätte, daß die eitlfi'chrte Mi 
ra seine eigene Freuildin Blanche ivar. Obs 
schon dieser Uiiistand in keiilerlei Weise Pa­
blos Schuld vergrößern konnte, entsckiied er 
deilnoch nbcr sein Schicksal. Aber der a-uf 
solche Weise verabsclnedete Diener reichte ei­
ne Gegenrecl>nUNg ein in Höhe von einigen 
^'»underttausend Franken, die er im letzten 
Monat für seinen Herrn ausgeleckt hätte. 
Die einzelnen Posten lauteten: Zigaretten 
7000 Fra«ikeil; Zigarren 15-00 Franken; 
Hnndcfleisch l0.000 Franken; Ausgaben für 
Mira 50.sM Franken... Argentinier 
blieb eine Weile sprachlos; Pablo aber s^h 
sich gleich nach eineini Gerichtsvollzieher um 
lmd ibeschla^ahnite die bei,den Rolls. Nun 
erhob der also -Geneppte ebensolls .Klage: 
durch einen Priliatdetektiv 'hatte er erfcch-
ren, d-aß sein eiheinaliger Diener ein Bank­
guthaben von 750.000 Franken besaß. Pa­
blo vcrs<rh sich mit dvln berühmten Ver­
teidiger Maro-Giafferi; dieser machte dem 
Gerichte kbar, daß ein Kammerdieiier von 
der Güte Pablos iin Laufe weniger Jahre 
woihl dreiviertel Million ersparen könne, 
zumal sein Herr taglich die H<ivana mit ei-
ne'm T<rnsendfrankenschein anzündete. 

Dam Pariser Richter, der iin Monat kei­
ne drei Havanenfidlbusse verdient, nvag die 
Entscheidung zwischen einem solchen .^rrn 
und einem solchen Diener nicht eben leicht 
faÄcn... ' «ap« 

Ameri?anlscheSparfam?ett 
und WodltNlgkett 

Man sagt dem alteii John D. R o ck e« 
seller nicht allzu Schnieichelhaftes nach, 
seine große Sparsainkeit ist fast sprichlvort-
lich geworden. Allgemein aber wird, wie 
ivir in einenl Newyorker Brief lesen, die 
schlichte, imauffällige Lebensweise der gan­
zen Fainilie bewundert. Sic gehört durch­
aus nicht dem Kreise der vielbeschriebenen 
Geldfürstlen an, die sich von der anstren­
genden Tätigkeit des Millionen-Erraffens 
auf fürstlich ausgestatteten Landsitzen und 
Jachten bei schwelgerischen Genüssen erho­
len. Von Zeit zu Zeit erfährt das Publikuin 
von Stiftungen des alten Krösus an Uni­
versitäteil, Hospitäler und wissenschaftliche 
Institute, die sechszissrige Summen darstel­
len. 

Der Sohn folgt seinein Beispiel in be 
zug auf schlichte Lebensführung und groß­
zügige Wohltätigkeit, die sich jedoch auf an­
deren (Gebieten betätigt. John D. Rocke-
feller hat sich besonders nin die Wohnpro-
l)Ienle der äriiieren Bevölkerung verdient 
geinacht, und gerade jetzt ist dein Milliardär 
vom Nelvyorker Kapitel des „Anierican In­
stitute of Architects" der Iahrespreis für 
den besten Miethallsbau des Jahres 1927 
^;i!gesprochcn wordeii. Seit dein Weltkriege 
l,at die farbige Bevölkerung iin ganzen Nor 
den der Vereinigten Staaten und gaiiz be­
sonders in Newt?ork enorin zugenommen. 
Ganze, ehedeni von Weissen bewohnte Vier­
tel sind jetzt in den Besitz von Farbigen al­
ler Säiattierungeii, uiiter ihnen viele Wol)l 
I)abc>idc, übergegangen ilnd durch den be­
ständig ailhaltendeu Zug nach dein Norden 
ist d-?s Wohnproblent dieser Leute aklit ge« 
iuorden. 

Der preisgerrönte Bau niinint ein ganzes 
Geviert Nciol)orks auf der Westseite der 
oberen Stadt zwischen der 140. und 150. 
Straße ein und ist für kooperative Käufer 
dcr farbigen Bevölkerung der Stadt be« 
stlmint. Die .'»iäufer zahlen 50 Dollar pro 
Ziininer an lind dann nwnatlich I1>? Ii? 
17 Dollar pro Zilnnier je nach Größe n. 
Lage, wofür Steuern, Hypothekenzinsen u. 
ähnliche Ausgaben gedeckt werden. Dcr Ent 
ivilrf ist für füilf- bis sechGöckige „Wall 
ups" bestimlnt, ivie die auszuglosen Miet» 
Häuser belmnnt loerdeil. Dnrch das Mtsäe 

ÄU BismarÄS Geburtstaq 

«HMM 

In diese Wieae wurde Otto v^'ii Bisluarck aul i. April 1615 aeleA. 



(^viert läuft von der.fiebenien bis zur .lch-
ten Avemle eis breiter Gartm, des­
sen Fläche noch durch acht ffroftc l'ichthi^fe 
vermehrt^lv»rd.^Mi^tdie«§k'ind^r ist ein -Bro­
ker Spü'wiatz nT^tRaum für ^mderwai?n 
u n d  W a s c h ^ u m e n f v o r q ^ ' s ^ e n .  H ü b s c h e  A r -
kndt'n silliren zzi den den 5>öfen zuqew.^nd-
ten Eingängen. D»e polizeilich vorycschrie-
denen, so viel zur ^^ieri^^lichunc^ Newli^tt.' 
deitraqendcn,. an der Aus^umauer der ^«l-
liqen MiethÄN^r angebrachten eisernen 
Feuerleitern «befinden sil^^hser auf der .In­
nenseite. Die michriqste Neuerung bt'^sreht-je­
doch darin, daß jedes einzelne Zimmer 
Diirrdzuq und ebensoviel^Licht und Luft hat, 
wie die teueren'Wohnungen in den fashio-
noblen .s'^iiiisern der Weisjen, die tausend 
Dollar und darüber pro Ziinmer kosten. 
Unter den großartigen Unternelimuuftcn 
der Art, die der jimgere R^^ckekesler in? ^>'e-
ben gerufen lwt, ist dies die vierte. Ter 
p l e i . > g e k r ö i i l e  ' ^ ^ c ' i l l i a r d ä r  i s t  i n  d t v  
seine aii?sii'det)nten Pliine auch >i". Iter'^i'u 
zil verwirklichen, die i^fM auch die bena6)bar 
ten Gevierte gehören. 

Sin Schnellfresser 
ersten Ranges 

ist die gewöhnliche f p a n t s c h e A r S t e .  
Vertreter dieser Art wurden nn Londoiier 
Zoo mit Mchlwürmeru gefüttert. Kmim war 
eiTier Kröte ein Wiirm vorgeworfen, da 
war er schon vers6>wuttden, oHne das; man 
^<nt gedal^t fii^tte. dcn Mechanismus deZ 

FrefzakteS zu beobachten. Wohl war anzu« 
Ttc-tiitnen, 0«:ß die ?»tröte — wie ihre Ver« 
U'andtvn — den Wurm mit der Zunge ins 
Maul beförderte, aber zu schon war das 
nick)t. M-an verslichte nun, den Borgang zu 

l filmen — Erpofitionszeit für ein Bild ^/»o« 
Sekunde. Nach dem Entwickeln zeigte sich ^ 
nimt'.^. '.^tUtt wurde die Erpvsitton'?^ell auf 
'/i-i-a Sekunde verkürzt, und da faH man — 
wie envartet die Zunge den Wuriu wie 
eine Niogenklappe erfassen und ins Maul 
befördern. 

Moderne Aprilscherze 
Die römische Presse verzeichnet zwei sehr 

gelun-gesie Aprilscherze.. In dem einen Fall 
wurden in Turin über llXX) Kinokarten per 

Po^t verschickt. Als die Bessher dieser Zkarten 
Einlaß forderten, würben fie natürlich zu. 
r'ückgewiesen. Die meisten nahmen den 
Äfterz mit Verständnis auf, doch gab eS 
«lich solche, lvelche erregt protestierten. El<i 
PrrDinzbli^tt in <^uneo kmtte sich aus Turin -
mei^'n lassen, daß <^neral Nobile vor sei­
ne mtTtart zum Nordpolflug die Hauptstädte ' 
Norditaliens besuchen werde. Gestern u.m Z 
Uihr nachanittvgs solle Gunev an die Reihe i 
kommen. Eine mohrtausendküpfige Men.! 
schenmenge wartete vergeblich mehrert., 
Swnden auf das Erscheinen des Flugzeu.^ 
ge«, bis man schlicßli6) do<li auf den Spasz! 
kam und fich zerstreute. , 

Motvrbvok i« voller Fahrk 

Mnstliche Perlen auS Heringsschuppen sind 
eine Industrie in Stockholm. 

In Ely, England, lebt ein Aclerknecht, 
der zweimal vom Blitz getroffeil worden ist 
und beim ersten Blitzschlag zu der Fähig­
keit gelangte, schon im voraus ein Gewitter 
anzuzeigen. Zwölf Stunden vor Eintritt 
überkommt ihn ein heftiges, stoßweißes 
Schütteln. 

l<!einer >^n?eiqer 
Derfchlevenes 

Ostcrvcrkaufe in Phvtoappara-
ten, Amliteurartikeln, Ausarbej 
Ninl^.'n, Pergriif.erungcn, sor^« 

soslmlose Anleitun,^ uiir 
k>?i Pl>olc'inenc'r. 2018 

Spitzen zum Anendcln nild 
Ta'ntnlricr - Etictereien iv^r> 
den übernommen b. Arm 
brnster, -lovenska iil. 4. t17g 

Realitäten 

Gutgehendes Gasthaus ist sogl. 
zu verpachten. Adr. Berw. 

43s>4 
Haus mit 2 Zimmern und 2 
Äüchcn zu verkaufen. 
ul. KO, PolireZje. 4Z59 

Gutsbesitz, erstklassig, Hn, 
38 Ar Sis m', Accker Weiuglir-
ten, Wiesen, Walduugeu usiv., 
Wohn« und Wirtschaftsgeväil-
de, reickies Inventur, elektri« 
sche Einleitung. Telephon, ne­
ben Stadt und Bahnhof, ver 
käuflich. Slivar, Ljutomer t0. 

4277 

Äu kaufen gesucht 

S—v runde Kafseehaustifche zu 
kaufen gesucht. Aufragen Mai-
strova ul. 23/2 links. NW 
Uebevtragene Kleider, Hüte Le 
dergamaschen, Steppdecken zu 
kaufen gesucht. Nur schriftliche 
Anträge erbeten an Makor, 
RllSka cesta 35. 42.V 

Äu verkausen 

Orig. Zeiß-Punktal-Gläser Al-
leinverkauf I. Peteln. Mari­
bor. Gosposka ul. ü. 
Motorrad, neuestes Modell, dil 
lig zu verkaufen. Schräm Ale-
ksandrova cesta 11. 4l:jZ 

Reinrassger Wolfshund, Z ^"^ah-
re alt billig zu verkausen. Stu 
denn bei Maribor. Vodnikova 
ul. 6. 4108 

Gut erhaltenes Damenrad, 
Steyr»Lager, billig zu verkau­
fen. Adr. Berw. 

Ein neuer Linzerwagen. ein 
neuer Plateauwagen und ein 
neuer Einspänner - Leiterwa­
gen zu verlaufen. Vinzenz Bez. 
jak, Tezno 80. 412^ 

Damen « Rettstiefel zu verkau­
fen. Änfr. Trasik Weiß, Gras« 
ski trg 7. "1172 

Spezial - Nähmas^ne. lvenig 
gebrciucht, auf 1 oder 2'Nadeln 
nähend, ist billig zu verkaufen. 
Zu besichtic^en Frankopanova 
ul. 1b von 12—14 Uhr, hofsei-
tig^ 4258 

Verkaufe Eiskaften groß, Ses­
sel, Vorhangstangen Msten, 
Schreibtisch, Anszugtisch, W.isch 
kästen. Adr. Verw. 4S44 

Damenfahrrad', gut erhalt'n 
lieste Marke, preiswert zu ^er« 
kansen. Izdeovanie slndne klive 
Viktnr Jarc Muribor-Lasters-
l'erg. 1-.Z71 

^j>l uerkanfen: Zwei Baracke», 
koniplett, Mauer- und Dinhzie-
qel we<ien ^^^aununangelS. — 
Minska ul. 

Runde (Vasthauittische je 1W 
Dinar, Stück ariinc Narteu-
sesset UNI Tin. sowie 1 
t^rof^'r (^astlia'i-)jparl)erd luit 
Z PsaUen, Bratroliren ^isni. 
derzeit noch in, Betrieb, 
zu mn'fausen. Zii kiekichtiqen: 
Mlinika nl. 

Biicher — Gelegenlieitskaus! 
^lollektion Ausgaben von Dra-
zuen, Geschichten (Humor), Er-
zählungen, Novellen ltnd Roma 
nen a. d. liM I. I., gut er­
halten, preiswiirdig Pracht« 
anSsiaben zn Ostert^eschenken ge 
eijinet. Zu besiäitigeu aus Äefl. 
inl C6)ausenster des Photo­
ateliers Mayer, verläug. Go-
sposka ulica. Bei Gesamtabulch-
me Preisnachlaß. 4l!>7 

Fertige Frtthjahrsmiintel für 
!-'<>g Dinar l»ei Armbruster, Elo 
nenska ill. 4. 41K9 
Eiu gut erlialtcner Tischspar-
tierd ist wegen Raiimmanqels 
ditli>i zu verkaufen. Attsr. stu-
deuci, Kralja Petra cesta 2g. 

4lg.'i 

Au vermieten 
Zimmer, separ. Eingang, 

elektr. ^'icht sofort zu vermie-
teu. Tri>iuova ul. 18/1. 4222 
Ä^öl'l. separ. Zimmer zu 'ler-
nnoteu. Adr. Berw. 4221 
Zimmer und teillveise 
oder gailz nwliliert, samt Zu« 
deljör zn vernUeten. Äoseskega 
ul. s» Magdalena. 42g7 

Mtllllli, SHlvirtt! 
Gasthaus in Vara/.din, an sehr 
verkehrsreicher Stras;,', init gau 
zem Inventar schöne Räuiue 
uüt groszenl Hof, schi>uer Äar-
teii mit gut beiuchter Kegel­
bahn elektr. Licht, sehr !oli?>e 
Äerpachtuug. Uebernahuie so­
fort oder nach Aereinbariinii 
zu verntielen. Auzusragen Iieim 
Äesitzer Gjuro Stani^^, Bidovec 
bei VaraZdin. 4269 

«Stellengesuche 

Ehrliche Wäscherin geht ins 
Haus oder wäscht auch zu 
se. Adr. Verw. 4255 

Mßige Bedienerin sucht Ar­
beit. Ädr. Verw. 4254 

Kanzleipraktikant sucht Stelle 
in einem Uutcruehuien, geht 
auch auss Laud. Auträ^e au o. 
Verw. unter „Praktikant". 

Offem Stellen 

MttStiger Kompagnon mit ra. 
Ig.lM Dw. geg. Sicberst.'lluug 
mit Wohnung gesucht. Zuschrift, 
unter „Sichere (ü'xifteuz" an o. 
Verw. 

Suche nettes ttindermädcheu f. 
nochnlittagS. Adr. Viv. 

Photograph(ln) sofort geslicht. 
^«opieren und retouchiereu. — 
Photomeyer, Gosposka ul. W. 

4223 

Bedienerin wird ausgeuommt/n 
Glavni trg 21 von t)—1V Uhr 
vormittags. 42.';k 

Vertreter werden siir ei,' 
Vankunteruehmen sofort ausq"-
nomlneu. Antrüge unt. „Ba?'!" 
an die VeM. 427g 

Damen als Vertreterinnen mit 
lioheni Verdienst sucht Ealomon 
Aleklaudrova resta 55/1. 4W2 

Junger, lrästijier Kommis der 
Tpezereibranche der nlit Pro-
s'atrstster vertraut ist uud keine 
Arbeit scheut wird aiifqenom-
inen. Offerte niit Vild sind zn 
richten an Viktor Iarc Izdelo-
oanje sladue kave, Maribor-
^^'nstersberli. 4I4g 

VErltlklZeksr 

tüchtiger Weiß- und LuruS-
Mischer, wird ausgenommen. 
Arbeitsautritt sofort. Zuschrift, 
an die Verw. unter „Tampf-
l'ärkerei". 41.'^ 

^/^ö^Z/c^sOs/s/^^ 
c/sm 7°. 

1 ecbter 6.i!m!?tlni8c!ier 
V,'ein eben elnxelsnxit. — k^m« 
pkeNle miclr 2u lalilleicbem 
5s>rucli. — 41:^<> 

Berkäuserin für ei» Viisset, der 
slmvemsäien und deutschen 
Sprackie mäckili,^ wouiöl^l. a!lch 
Stenographie^ wird sosor'. oder 
später ausgenomnlen. M.iier, 
Bahnhofrestauration Marilivr. 

4241 

Damen k!or- u. Leiäengtrümpke 

l^Kndscbude l^ekormlio^en. p^rtumerie etc. solicle preise nul ket 

8tav^o IIleravtiL, I^sril»or, e. 2A 

4?78 

kjutr?(iiks 
cler 8immentltgler u. kssunviekrasZe 
7U kaukeli ßiesuckt. Offerte an LcttlvZs 
l'l'autenbui'^, l^eutsckack, Österreich. 

M«IW-1. ZilllMriMIAllM 
un6 Kus!v»ren niler ^rt, 2u <jen dllll^sten i^relsen bei 

5lavllo !övri»etiL, ülaribor, ^Ielc8a«llrova e. 23 

In «ß«? 

«»»«» 1« 

Qetie meinem veitea k^ublil<um bel««nnt, cZ»ö tcli ttir 6ie Oste,-
jeleitaze clen ^«In, 6en m?»l üdellr.iupt in un5eren 

>VeinZetzielen dekommt ^um ^usscIiAn><e dringe. ' 

08s^l^cii^08ZL 

p. M. ks»tsur»tsur. 

tül i^erren in Leltzsttziactern, l^emclen. 
8ocl<en etc. in xroLer ^u5»/abl dei 

81svlco ÜIvravtiL» IVlsribor, ^Ietcsaa«Irovs e. 2Ä 

I Tu Lamstsx. Lonnta;; uncl ^ontsx I 
I llie itdiicken I 

5i1uLlI<: 8slonl<apelle PvilnIIe. l-iüdzcbes pro^rLmm I 
^u8ickgnk von vor?üxIlctien>Veinen. I^nwn I5ock-uncj 
dlere. Osrunter (l^ie8llnx vom I'kurnersctien >Veinxakten. 

?um verten kesuclie l»clet ergedenst 4»7v 
l^otel..Lt-ir» piv«v»en>" 

îk" 

»I Tonaukarpfen. Hechie. Fogaiche. 
Schills, neue Salzheringe. Lil-
berherifle, Nusseli, Sardinen so­

eben eingetroffen. 

?izckksu5 Zck«sd 
nur Grcgoröieeva ulica Nr. l4 

(Schillerstraße). -ZWZ 
mc» 

Ltiv!rel1sllteur ull6 kiir clle l^eckglltlon vefsutvortlleti: lllDO ^ournslkt. — k^ilr ^en I^erausLSdvr uacl llvo Oruelc 

versotvortlick: Virvlltor —Leltlv volmkslt ia Ai^artdvr 


